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dein Aahre 1799 wären etwas übet
116 Jahre verflossen, daß die wienerischen
Vorstädte gänzlich abgebrannt, und von den
Türken verwüstet worden sind- Inner dieser
Zeit hatten sie sich aber wieder zu einer sol¬
chen Größe ükv Pracht erhoben, welche nicht
nur bey den Fremden- sondern auch bey den
Einheimischen Bewunderung erregen kann.
Die Leopoldstadt erhohlte sich am geschwin¬
desten, weil sie für die aus Mähren, Böh¬
men und Pohlen kommenden Handelsleute
und Fremden den ersten und bequemsten Auf¬
enthalt Varbiethet. Aus eben dieser Ursache
war sie auch vor der Belagerung, da sie noch
kleiner war, und die Juden daraus vertrie¬
ben wurden, so bald in Ausnahme gekom¬
men, daß, weil sie immer mehr verbaust
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wurde , der für dieselbe bewilligte Tändel¬
markt , gleich dem Roßmarkt wieder vor
das Kärntuerthor , der Hafenmarkt hinge¬
gen in die Roßau übersetzet werden mußte.
Der mit Häusern und Gärten erbaute Grund
derselben betrug schon in dem »7^ . Jahre
1,821,600 Quadratschuhe, und es sind in
neueren Zeiten nur einige vorhin gewesene
Gärten und kleine Plätze mit mehreren Häu¬
sern bebauet worden . Qbschon aber der Um¬
fang so groß ist , so befanden sich doch da-
mahls nicht über 500 Häuser daselbst , theilS
weil viele derselben sehr groß und weitschich¬
tig waren , theils weil die großen Gärten zu
Vielen Raum einnahmen . Dem ungeachtet
wurde die Volksmenge auf v/erzig taufend
Röpfe geschähet . Jetzt findet man da außer
der schönen Pfarrkirche mit ihrem prächti¬
gen Thurme , die Kirche und das Kloster der
Rarmeliter und der barmherzigen Brü¬
der , sammt ihrer wohlthätigen Krankenan¬
stalt . Zum Vergnügen dienet der Augarten,
wo Herr Jahn , dann die Brigittenau
und der Prater , wo unzählige Wirthe zur
Befriedigung der Gäste bereit sind ; die kal-

*) Nähere Auskunft geben die Wanderungen und Spa¬
zierfahrten in die Gegenden um Wien . Wien
>798, »799 u. f. w. Key Al oyS D 0 ll.



ten Mder der Fr . v . Hackel , die Kaffee¬
häuser , unter welchen das Hugelmannifche
sich auszeichnet , die vielen Wirths - und Gast¬
häuser : zumGperl , zum Hahn , zum Mid¬

der , zum Fischtrühel , zum Adler u . s. w.
der Tanzsaal zum Elephanten nächst dem
Augarten.

Zur Zierde dienen die Gebäude des Ba¬
ron dr Vins an der neuen Brücke , des
Herrn v . Fellner , dem Tabor gegenüber,
des Fürsten Graffalkowitz jenseits dem Ein¬
gänge zum Augarten , des Grafen v . Tzer-
nin , unter dem Anfang der Jagerzeile an
der Donau , u . s. w.

Bey allen diesen Gebäuden befinden sich
die größten und weitlauftigsten Gärten , ohne
die minder beträchtlichen anzuführen , welche
sich fast bey jedem mittelmäffigen Hause be¬
finden , indem fast die meisten Bürgershäu¬
ser ihre eigenen Gärten haben.

Die alte Favorite , oder das Augar -̂
tengebaude , sammt dem Garten ist nach dem
Abzüge der Türken lange verwüstet gelegen,
bis endlich Kaiser Joseph 1. dasselbe wieder
aus der Verwüstung zu erheben , und zum
Gebraucheseiner Frau Mutter zuzurichten sich
vorgenommen hatte . Es wurde aber von dem
alten großen Gebäude nur der Saal herge-
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stellet , und von dem berühmten Andreas
pozzo gemahlet, weil derk§is.Hof für bes¬
ser befunden hatte , Schöybrunn zu bauen,
Kaiser Joseph dem ? rpepten war es Vor¬
behalten , . den Augarten und den Prater
m diejenige Verfassung zu bringen , wodurch
ste gegenwärtig der Sammelplatz aller Ver¬
gnügungen der schönen Jahrszeit abgeben.

Die Leopoldstadt stehet unter der Ge¬
richtsbarkeit des Stadtmagistrats , wel¬
cher auch mit Einstimmung der Gemeinde alle
zwey Jahre einen Grundrichter bestellet , oder
den vorigen bestätiget . Der gegenwärtige
heißt Ignaz Holzhäuser . Tr ist unter uns
glS Patriot und Menschenfreund aufdas rühm¬
lichste bekannt . Diese Vorstadt führet in ih¬
rem Siegel den heiligen Markgrafen Leo¬
pold , der in der rechten Hand eine Fahne
mit den F Lerchen , in der linken aber eine
Kirche hält.
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